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Arcllivfolos. Hein, Hennemann

Blühende Akzente,die Bienen dienen: die B10hwiesen derBaunach-Allianz.

..Bayern summt!" istTeil derGesamtini­
tiative..Deutschlandsummt!", die2010
mit ..BerUn summt!" starteteund der
sich Engagierteaus bislangfast zwanzig
weiterenStädten, Gemeinden, Landkrei­
senund Regionenangeschlossen haben.

se soll speziell bienen freundli che
Pflanzen publik und beliebt machen.
Unterstü tzen soll auch ein Vortrag
zur alten Gartenkultur. Einen Vor­
trag, und zwar über Wildbienen will
auch der Bund Naturschutz auf die
Beine stellen. Dann gibt es sicher
auch den Film " More than honey"
oder "Biene Mayas wilde Schwes­
tern". Auch Exkursionen zunaturna­
hen Gärten außerhalb des Landk rei­
ses oder natü rlich zur Land garten­

h u urzburg will man . nbieten.
t d r Bauhof will ' 111 '1I1erf­

n

n
11 U

, i t ast n-Bauaktion im Ien npr
granun. Außerdem wollen di ' Mlt: r­
heiter großformatlge Logos zum Pro­
jekt anfertigen und diese an auffalli­
gen Stellen im gesamten Stadtbc­
reich präsentieren.

Nicht zuletz t IX15 t auc h die Aus­
stellung des Ebern r Bur ervereins
ins summende Stadtbild: ~ u d r
Wabe in die Welt - Biene macht Kul­
tur" heißt sie und wird von pril bl
Oktober auf der Landesgarten (h au
gezeigt.

Einzeln Aktionen füllen das Pro­
jekt al o mit Leben, doch das Kind
braucht nicht nur einen Namen,
sondern gewissermaßen auch -cine
Taufe. Dazu oll es eine Eröffnungs­
veranstaltung. voraussichtlich in der
Rathau halle geben. bei der auch das
Logo der ff ntllchkeit vorgestellt
wird.

Ebern will mitsummen: Die Stadtsoll sich als18.Kommune dem deutschlandweiten Projekt "Deutschland summt" anschließen.

bei der id
burg \ ar m n m F t n,
eine Exkursion zur Er öf fnung dc
Bienengartens in Bamberg sull es am
10. Jun i geben.

elbstverständlich engagiert sich
auch der Eberner Imkerverein dafür,
dass die tadt summt: Beispielsweise
jeden Samstag um I Uhr mit einem
öffentlichen Imk m : m Bienenstand
in Fierst, einer Honlgverkostung im

Rahmen de Regiona l­
markts am j ublläums­
Apfelfest mit Hontgen
verschiedener Imker
und damit unt erschied­
licher Stando rte oder ei­
ner usstellung moder­
ner Gerätschaften wie
am Tag der Vereine im
Herbst.

Beteiligt sind auch der
Kreisverband für Garten­
bau und Landespflege
und seine örtlichen
Obst- und Gartenbau­
vereine: Neu ist der
Wettbewerb zum bie­
nen- und hurnm el­
freundli hsten Garten.
Eine l'flanzentauschbör-

Verankerung in der Bevölkerung der
Fortschritt des Projekts mit neuen
Aktionen und Terminen Ic tgehalten
werden

Eine Aktion der IfBl hat beispiels­
weise arn Lätarema rkt schon stattge­
funden . Dort startete die Hummel­
Mitmachaktion. wobei auch ein
Humm el-Nistkasten mit Bauanlei­
tun g vorgestellt oder Samentütchen
verteilt wurden. Weitere aktive und
kreative ktionen ind eine Bi nen­
Wanderung im FFlI- t uf m
eh mall n t n

'f dI t llu

" Das Projekt kann sich
für Ebern als Werbeträger

entwickeln, weshalb
alle aufgerufen sind,
sich einzubringen. "

Klaus Mandery. HBI

" ,Ebern summt' kann nur
ein Baustein von mehreren
sein, Ebern aufdem Weg
zur nachhaltigen Stadt

voranzubringen. "
[ürgen Hennemann. Bürgermeister

,

Am Donnerstag soll sich
der Stadtrat für die erklärte
Bienenfreundlichkeit
Eberns aussprechen. Doch
um eine Stadt zum Sum­
men zu bringen, braucht
es mehrere Akteure.

Von TanjaKaufmann

Ebern - Ein kleines Tierchen hat es
mit der Biene (und ihren geflügelten
Kollegen ) arn Donnerstag auf die Ta­
gesordn ung im Eberner Stadtrat ge­
bracht : Das Gremium stimmt dann
nämlich über die Beteiligun g der
Stadt Ebern an der Initiative
"Deutschland summt! Ebern
summt!" ab. Am gleichen Abend soll
dann übrigens auch ein Grundsatz­
beschluss zum Erwerb des Titels
.Fa trtradc-Stndt" gefasst werden.
Nicht umsonst, denn beide Baustei­
ne fassen ineinander, wenn es darum
geht Ebern auf dem Weg zur nach­
haltigen Stad t voranzubringen .
Noch vor der Stadtratssitzung treffen
sich am heutigen Dienstag die Mit­
glieder der Steuerungsgruppe für
"Ebern summt" für weitere Abspra­
chen. Nun wird es nämlich konkret,
wie bereits das jüngste Steuerungs­
gruppentreffen and eutete.

Dabei hatte vor wenigen Wochen
Klaus Mandery vom Institut für Bio­
diversitätsinformation (lfBl) betont,
dass die Stadt mit ihrer Beteiligung
am Projekt keinerlei finanzielle Ver­
pflichtungen eingehe. Und: "Die bei
den 17 deutschlandweiten Vorläu­
ferprojekten notwendige Organisati­
ons- und Unterstützungsarbeit sei­
tens des Gesamtprojekts .Deutsch­
land summt' der Stiftung für Mensch
und Umwelt in Berlln mit den Akteu­
ren Corne lis Hernmer und Dr. Corin­
na Hölzer wird in Ebern durch das In­
stitut für Biodiversltätslnformati on
e.V. geleistet." Auch werde in Ebern
die ursprün gliche Idee der "Honig­
bienen auf die Dächer" durch eine
intensive Bewerbung der Förderung

der Blüten und der \ ildbi n n .lnl!g~~-_~~Il:~:~~~=,~~;~~~~..~~..;~~:~~~~=~~~~..reich ert . "Da Pro] t arm h~l

Ebern als Werbet räger entwickeln,
weshalb alle aufg ' ruf 11 sind. sich
einzubringen" , so Klaus Mandery,

Beim Projekt macht natürli ch
auch die Stadt mit, die bereit mit
den Blühflächen der Baun ach-Alli­
anz und ihrer Bctcl l igung am Proj ekt
"Blühender Landkreis Haßberge" für
erste Farb tupfe r gesorgt hat. In jeder
Ausgabe des Mitleilungsblatt s soll
zudem zur Wiedererkennung und

Andritschke
Hervorheben


